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Alle Lebewesen ausser den
Menschen wissen,

dass der Hauptzweck
des Lebens darin besteht,

es zu geniessen.

Samuel Butler

Ritter Schorsch

Tuchfühlung
Wissen Sie noch, wann die «Festhütte

Schweiz» in gründlichen Verruf kam? Das

war in den frühen sechziger Jahren, als
unsere professionellen Staats- und Gesellschaftskritiker

einer wahren Sammelwut nach
helvetischen Gebresten verfielen. Wer damals
an unserem Staate noch einen guten Faden
fand, galt entweder als reaktionär, als senil
oder als beides. Nach nonkonformistischer
Sprachregelung war es eine ausgemachte
Sache, dass in schweizerischen Bierzelten nur
Kleinbürger beisammensassen, die über Stumpen

und Becher nicht hinauszublicken
vermochten. Was stand denn von «Vaterlandes
Saus und Brause» Gottfried Kellerscher
Observanz schon anderes als die Fortsetzung
minimalkarierten Spiessertums zu erwarten?
Für grosse Geister aber, schien es, war die
Schweiz endgültig zu klein geworden. Der
Fortschritt raschelte mit Stössen von Papier
durchs Land. Seither ist, durchaus ohne das

Zutun der rabiaten Kahlschläger, in diesem
angeblich so trostlos verhockten Staate einiges

in Bewegung gekommen, und dazu gehört
auch die wachsende Einsicht, dass wir alle
Gemeinschaft brauchen, und dass es Gemeinschaft

ohne eigenes Zutun nicht gibt. Mir
fällt auf, wieviele Aktivitäten sich in Dörfern

und städtischen Quartieren entfalten,
die allesamt der Wohnlichkeit, der lokalen
Kultur, dem Zusammenrücken dienen. Und
zu diesen Aktivitäten gehört eine Unzahl von
Festen in eben diesen Dörfern und Quartieren:

Nachbarschaft wird gesucht und gefunden.

Man will irgendwo daheim und dabei
sein, nicht nur ein passiver Zeitgenosse, der
mehr gelebt wird als er lebt. Natürlich kann
man das alles für gänzlich belanglos halten -
es spielt sich ja nur im Kleinen ab und nicht
im «mondialen Raum» gramvoller
Kulturkritiker, die mit Gedrucktem und Druckreifem

leben und sich nie in ein Bierzelt verirrt

haben. Aber wir simplen Zeitgenossen
leben nun einmal im Kleinen, und erst noch
auf Abruf. Auf die grosse Weltwende zum
Glück mögen wir deshalb nicht warten. Es
könnte ja am Ende auch sein, dass das uns
verschriebene Glück gar nicht das unsere ist.
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